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Thema: Stimme als Visitenkarte 
der Persönlichkeit
Referentin: Esther Schweizer

Am 31. Januar 2008 referierte die 
Kommunikationstrainerin und 
ausgebildete Schauspielerin Es-
ther Schweizer (49) auf dem 
Clubabend des MLP Women’s 
Business Club Hamburg über den 
Einfluss der eigenen Stimme auf 
die berufliche Karriere von 
Frauen.

„Es ist eine Tat-
sache, dass Kar-
riereanwärter 
mit guter Stim-
me und Sprech-
weise vorgezo-
gen werden“, 
ist Stimm- und 
Sprechtrainerin 

Esther Schweizer überzeugt. Die 
rhetorische Kommunikation mit 
Geschäftspartnern, Kunden, dem 
zukünftigen Chef oder dem Pu-
blikum verlangt vom Sprecher 
ein hohes Maß an Konzentration. 
Es geht darum, Sachverhalte auf 
den Punkt zu bringen – ob beim 
direkten Kundengespräch vor 
Ort oder am Telefon. 

Auch in Teamsitzungen und 
Mitarbeitergesprächen ist häufig 
die Sprechweise entscheidend. 
„Besonders in hektischen, emoti-
onalen oder lauten Situationen 
ist es wichtig, dass Informati-
onen verständlich, klar und nach-
vollziehbar gesprochen werden“, 
erklärt Schweizer. Wer mit einer 
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festen, ausdrucksstarken Stimme 
spricht, habe deutlich mehr 
Überzeugungskraft. 

Auch die Sprache des Körpe-
rausdrucks solle nicht unter-
schätzt werden. „Eine glaubwür-
dige und klare Körperhaltung 
schafft eine direkte Beziehung zu 
den Zuhörern. Nicht nur der In-
halt eines Gesprächs oder Vor-
trags entscheidet, sondern vor 
allem die Art und Weise, wie die 
Botschaften übermittelt werden.“

Ohne Inhalt keine Geschäfte
Über das gesprochene Wort 
macht sich der Zuhörer bewusst 
oder unbewusst ein Bild von der 
Persönlichkeit des Redners. Die-
ser transportiert neben der rei-
nen Sachinformation durch seine 
Gesten, den Tonfall und das En-
gagement in seiner Rede auch 
eine bestimmte Stimmung. Erst 
so kann der Zuhörer abschlie-
ßend bewerten, wie er die An-
sprache findet – ob unaufrichtig 
oder lebendig, ob glaubwürdig 
oder uninteressant.

Kein Wunder, dass für den 
Erfolg einer Rede, so haben viel-
fache Studien gezeigt, der Inhalt 
nur zu sieben Prozent verant-
wortlich ist. Für die Gesamtwir-
kung sind der Tonfall mit 38 Pro-
zent und die Körpersprache mit 
55 Prozent weitaus bedeutender. 
Wer vor Publikum selbstbewusst 
auftritt, seinen Vortrag mit Hal-
tung und Stimme positiv unter-
streicht, hat also schon gewon-
nen. „Doch können Sie Ihre Stim-
me nur überzeugend als 

Esther Schweizer

Visitenkarte Ihrer Persönlichkeit 
einsetzen, wenn Sie etwas zu sa-
gen haben.“ 

Auch wenn dem Inhalt an-
geblich nicht so viel Bedeutung 
beigemessen wird, ermutigte 
Schweizer ihre Zuhörerinnen, 
nur mit einer sehr guten inhalt-
lichen Vorbereitung vor die Ge-
sprächspartner zu treten. Denn 
sie ist davon überzeugt: „Blender 
leben nicht lange!“
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